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Helena im Weinberg.
(Aus den „Seitfamen Liebesgefchichten

von A u g u ft Steinmann.
Mit Federzeichnungen von Theo Glinz.

uch diefe Gefchichte hat ficli wirklich
zugetragen: die beiden Menfcben, die (ie erleben
mußten, haben am Ende, und ganz aus lieh
heraus, erkannt, daß das Glück niemals auf dem
Fundament gedeihen kann, das aus den Trümmern

der zerftörten Hoffnung eines Dritten be-
Ifeht. Zu diefer Einlicht kommen viele Men-
fchen zu fpät und dann geben fie die Schuld
dem Schickfal, nennen lieh delfen Opfer und
zürnen aller Welt, nur nicht lieh l'elbft.
Bedenket, daß aus allem, was das Schickfal uns
bietet, doch ftets auch Gutes kommen muß.

* **
ie Bauern von Buchberg hatten den Beginn

der Weinlefe feftgelegt, da Morgennebel
und helle, leichtföhnige Mittage denTrauben
volle Reife zugebracht hatten. Seit Jahren
waren die Reben nicht mehr fo fchwer
beladen gewefen wie in diefem Herbfte. Das
Tal war voll von Zufriedenheit und allerorten
wurde mit hohen Zahlen gerechnet. Aus der

nahen Stadt hatten sich bereits die angefehenlten Galtwirte
eingeheilt, um von den beften Lagen einzukaufen. Hatte doch der
Wein, der an der Schloßhalde und drüben an der Wagenbrech
wächlt, von jeher als ein Edelwein einen Ruf, wie keiner weit-
herum; wer ihn auf den Tifch (teilt, darf des Lobes ficher fein.

Herr Walter Heußer, der am meilten Rebland zu eigen hatte,
Itieg zu feinem kleinen Schlöffe hinauf. Es war Mittagszeit und
über den Reben und den zum Teil fchon abgeernteten Äckern lag
tiefe Ruhe. Am Fluffe wiegten lieh im lauen Winde Pappeln und
Weidenbäume; wo der Fluß in den Strom fich ergießt, (fanden
Buchen und Ahorne im roten Laube. Vom Hoftore aus tat der
Schloßherr noch einmal einen Blick auf das von Gott reichge-
fegnete Tal. In wohlgefügtem Rahmen bot fich dem Heimkehrenden

ein Ausfchnitt der herrlichen LandTchaft. In die fchöne Stunde
fügte fich vortrefflich die fröhliche Mufik, die aus irgend einem
Zimmer des Schlößchens kam. Herr Heußer blieb unter der
Haustüre laufchend Itehen. „Mozart. — ja Mozart T dachte er bei
fich; „aus den Variationen zu der fchönen Sonate Jefjt klang
es voll und luftig wie türkifche Mufik; es war, als zöge durch die
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kühle Halle eines Sultans phantaftifch herausgeputzte Mufik, eine
Schar buntgekleideter Türken, rote Pumphofen, hohe Turbane,
und über allen der Schellenbaum voll hiberner und goldener
Glöcklein, umgeben von den fonderbarften Initrumenten des

Morgenlandes. Das war die alla turca.
Herr Walter Heußer Itieg die breite Treppe hinauf und trat in

einen großen getäfelten Raum. Am Buffet lehnte ein junger Mann
in einfachem, grauem Kleide, wie man ein folches auf Reifen
vorteilhaft zu tragen pflegt. Er blickte unverwandt nach einer fchönen
und ebenfalls jungen Dame, die am Flügel faß und mit beinahe
etwas kokettem, aber überaus lieblichem Lächeln bald zum Fenlter

hinaus, bald zu dem Zuhörer hinüber fchaute. Sie bildete einen
lebhaft wirkenden Gegenfat; zu jenem.

Der Schloßherr blieb mitten im Zimmer Itehen. Ein Empfang
mit Mufik war ihm ftets angenehm; er genoß dabei ein Gefühl
ungetrübter Behaglichkeit. Nicht etwa, weil er ein befonders
tiefer Kenner der Tonkunft war, fondern weil fié ihm im eigenen
Haufe begegnete, begleitet von dem fo lebensfreudigen Ausdruck
in den Augen der fpielenden Dame.

Als der letzte Ton verklungen war, grüßte Herr Heußer das
Paar.

„Sie find heute fpät aufgeltanden, Herr Marvais", begann der
Hausherr; „ol es ilt ganz gut fo. Sie müffen fich erholen, dazu
find Sie hier; Sie muffen rote Backen bekommen. Nichts foil
Ihnen fehlen. Jeder Tag foil Ihnen ein fchönes Erlebnis bringen;
deshalb wird Helena heute Nachmittag mit Ihnen in die Reben
fahren. Die füßelten Trauben finden Sie im Nußbaumer
Weingarten; dort können Sie effen nach Herzenslult. Und wenn Sie
wieder zurückkommen, werden Sie hier eine fröhliche Gefellfchaft
finden. Denn ich habe - das ilt auf Schloß Buchberg ein alter
Brauch - Freunde aus der Stadt zu Galt geladen. Von den
zwölf älteften Gefchlechtern wird je ein besonders gewählter
Abgeordneter kommen, um einen Trunk zu tun vom älteften
Weine in meinem Keller und zu kolten vom jünglten, der heute
aus dem Torkel fließt. Und wie die Weine, fo find auch die
Gälte im Alter verfchieden. Der ehrwürdiglte Ältelte ilt ein
schneeweißer Achtziger; beinahe fünfzig Jahre trennen ihn vom
Jünglten.

Helena Heußer hatte fich unterdefTen erhoben. Sie trug ein
feuerrotes Kleid und an einem tiefblauen Sametband ein großes
Medaillon. Ihre fchlanke Geltalt fpiegelte lieh in der glänzenden,
fchwarzen Tafel des Flügels. Mit Wohlgefallen betrachtete fie
ihr eigenes Bild. Aber Helena fah nicht nur (ich felbft; in der
großen Fläche fpiegelte (ich auch das Büffet; To kam es, daß
Helena, ohne aufblicken zu müffen, Marc Marvais, ihren Freund
beobachten konnte. Im Itillen fprach fie ungefähr fo mit ihm :

„Mein lieber Freund, Sie glauben wohl, ich errate nicht, was Sie
jetzt denken, wie es in Ihnen auslieht. Bin ich denn umfonlt
Helena Heußer, die Tochter meines Vaters, dem nichts entgeht?
Ich weiß ganz genau, daß Sie mich lieben, fehr lieben 1 Hätte
ich die Freiheit, die Ihrem Gefchlechte das Recht zum Bekenntnis

und zur Frage gibt, dann hätte ich jedenfalls fchon gefprochen.
Jetzt richtete fie fich auf und wandte fich an den Freund :

„Ich kann mir keine größere Freude vorftellen, als mit Ihnen
über Land kutfehieren zu dürfen. Sie widen gar nicht, daß ich
Ihnen vom fchönften meiner Heimat und vom beften unlerer
Ernte geben möchte.

Marc Marvais konnte feit einigen Tagen im Schlößchen Buchberg

ein Gaftrecbt genießen, als wäre er aus der Verwandtfchaft.
Er durfte an Helenens Seite ausreiten, er fpielte mit Herrn Heußer
Schach oder Billard; im Garten boten ihm Pfirfichbäume und
Birnenfpaliere die beften Früchte und beim Elfen Tchenkte ihm
die junge Dame Wein ein. Aber weder Spiel, noch Wein, noch
zarte Pfirfiche vermochten ihn fo glücklich zu machen, wie jene
Augenblicke, da Helena am Flügel faß. „Was foil ich fpielen,
fragte die Schöne jeweils; „wünfchen Sie, was Ihnen Freude
bereitet."

Hätte fie ihn jetjt gefragt, dann hätte er ganz ficher eine
Dummheit getagt; zum Beifpiel: eine Sonate, aus der die Liebe
mit tiefen Augen Tchaut.

Aber Helena fragte nicht, fondern fchloß den Flügel, nahm
ihren Vater am Arme und bat auch den Freund zu Tifche.

Sie faßen an einem Fenfter, durch das die Herbftfonne all ihren
Glanz fließen ließ. Drüben an den Bergen kämpfte der Oftwind
mit dem leicht daher wellenden Föhn; ennet den Kämmen Tchien

der Nebel den Abend zu erwarten, fo wie ein Heer hinter der
Deckung fich tammelt, um in der Dunkelheit hervorzubrechen.
Es lag über dem Tale die tiefe Stille, die ein Land erfüllt, wenn
in feine weiten Schalen der Segen Gottes fich ergießt.
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Selena im einlzerg.
(^.U! ben „bsltlamen Lisbs!gesebiebten

von u guft btsinmann.
Dit beber/eiebnuiigeu von sbeo Dlin7.

ucli Kiel's (Zefebiebte list bcb wirklieb 2ugs-
tragen! bis beibsn Klsntcbsn, bie lis erleben
mulltsn, babsn am bnbs, unb gan? au! bcli
bsrau!, erkannt, ball ba! Lllüek niemals auf bsm
bunbament gsbsibsn kann, 6a; au! ben ltrüm-
msrn bsr ^srftörtsn Doftnung eins! Dritten be-

ftebt. ^u bister binbebt kommen viele Kien-
tclisn ?u spät unct bann geben lis bie bcbulb
bem bebicktal, nennen beii bellen Dpter unct
Zürnen aller Welt, nur nielit ticti telbft. Le-
benket, ball au! allem, wa! ba! bebiektal un!
dielet^ boeb ftst! aucb Outs! kommen rnutl.

-i-
-I-

ie Lauern von Luebberg Iiattsn ben beginn
cisr Weinlese fsftgslegt, (ta KIorgsnnsbsI
unb belle, leiebtföbnige Klittags ben trauben
volle Leite ^ugebracbt tiatten, beit labren
waren bis Leben nieîit msbr lo scbwer t>s-
laclsn gewesen wie in bielsm Dsrbfte. Da!
tal war voll von ^ulriebenbeit unb allerorten
wurcte mit bobsn Fabien gerscbnst. ^u! cter

naben btabt tiatten zicti bereit! clis angssstisnltsn Oaftwirte ein-
gestellt^ um von ben beften Lagen einzukaufen. LIafts clocti 6er
Wein, 6er an 6er beblollbalbe un6 6rüt>en an 6er Wagenbrscb
wäelilt, von jstlsr slz sin bbelwein einen Luf, wie lceiner weit-
berum; wer itin aut 6en b'iteb stellt, 6srt 6s5 Lobs! bcbsr fein.

tterr Walter tleuller, 6er am meisten Leblanb ?u eigen tiatts,
ltieg ?u seinem Icleinen bcblolts binauf. b! war KIittag!?eit un6
über 6en l?sben un6 6en 2um "teil lcbon abgeernteten Veksrn lag
tiete Lube. ^m blulte wiegten ticti im lausn Win6s Pappeln un6
Weibenbäume; wo 6sr blull in 6en Ztrom beb ergiellt, ltan6en
Lucben un6 ^cborns im roten Laube. Vom Liottors au! tat 6er
beblollberr nocb einmal einen blick aut ba! von Oott rsicbge-
segnete tal. In woblgefügtsm Labmen t>ot ftcli 6sm Dsimksbrsn-
6en ein ^u!tebnift 6er tisrrlietien Lsnblcbaft. In 6ie tctiöne btunbs
tügts tieti vortrsttlieti 6ie fröblicbe Klulik, 6ie au! irgen6 einem
Zimmer bs! Zcblölleben! kam. tterr tleuller t>liet> unter 6er
Dau!türs lautebsnb fteben. „Klo^art ^ ja Klo?art L bacbts er bei
lieb; „au5 6en Variationen zu clsr tcbänen Zonate letzt lclang
S5 voll un6 lustig wie türkitebs Klutik; s! war, ab zöge 6urct> 6ie
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küble ttalls sine! Zultan! pbantaftitcb tierau5geputzte Klutik, sine
bciiar t>untgelclei6eter lürken, rote Pumpbolsn, Lotie 'turlaane,
un6 üt>sr allen 6er Zeliellsnt>aum voll lillzsrnsr un6 gol6ener
Olöelclsin, umgetien von clen son6srt>artten Instrumenten 6e^
Llorgenlanctez. Ds5 war 6ie alla turca,

tterr Walter tteuller ltieg 6ie Izrsite t reppe Iiinaut un6 trat in
einen grollen getäfelten Laum, ^cm Luttet Islinte sin junger Ltann
in eintactiem, grauem Llei6e, wie man sin lc>Iet(S5 aut Leiten vor-
teiltiatt 2u tragen pflegt. Lr lzlielcte unverwan6t naetz einer tctlönsn
un6 slzsntallz jungen Dame, 6is am ftügel sall un6 mit Lsinatze
stwaz Icolcsttem, at>sr üt>ersu5 lislzlietzem Läclmln t>al6 ?um Lenlter

lunauz, t>aI6 ?u 6em ^utiörsr lnnülzsr tctiaute. Zie tzil6ste einen
Iet>t»att wirlcsn6en (Degentatz iu jenem.

Der Zctilolltierr t>I!et> mitten im Zimmer ttstien. Lin Lmptang
mit Ltutilc war itzm ltet5 angenetim; er genoll 6at>ei ein (tetützl
ungetrübter Letlaglictilceit. ttietit etwa, weil er sin beloncterz
tietsr Kenner 6er "tonlcuntt war, son6ern weil tils itim im eigenen
Daute begegnete, begleitet von 6em so lebenztreutigen ^uzclruelc
in 6en ^ugsn 6sr spielenclen Dame.

^lz 6er letzte tVn verklungen war, grüllte tterr ttsuller 6a5

paar.
„bis lin6 beute spät autgeltanclsn, Derr btarvai5", begann 6er

blauîberr; „ol s; ilt gan? gut to. bis müssen beb erbolsn, 6a?u
lin6 bie bier; bis mülten rote Laelcen bekommen, bliebt! toll
lbnsn teblsn. lseler'tag soll lbnen ein teböns! Lrlebniz bringen;
6s!balb wir6 Dslsna beute biaebmittsg mit lbnsn in 6is Leben
tabren. Die tülleltsn ltraubsn tinclsn bis im blullbaumsr Wein-
garten; clort können bie eben naeb Dsr?sn!lult. Dn6 wenn bis
wiecler Zurückkommen, werben bis bier eins tröbliebs (tsselltebatt
bn6sn. Denn ieb babs - 6a! ilt aut bebloll kluebbsrg sin alter
Lraueb - prsunbs au! 6sr btabt ?u (tab gslabsn. Von 6en
?wölt ältsbsn Oeteblsclitern wirb je ein bezonbsrz gswäblter
^bgeorbnster kommen, um einen tVunk ?u tun vom altebsn
Weins in meinem Keller unb ?u Koben vom jüngsten, 6er beute
au! 6sm t^orksl tlisllt. Dnb wie bis Weins, lö bnb aueb bis
(täbs im ^Itsr vsrtebisbsn. Der ebrwürbigbe lkltebe ib ein
zcbnssweiller ^.cbt?igsr; beinabs fünfzig labre trennen ibn vom
lüngben.

ttelena ttsuller batts beb untsrbellsn srboben. bie trug ein
feuerrote! Kleib unb an einem tiefblauen bametbanb ein grolle!
btsbaillon. lbrs teblanks (tsbalt spiegelte lieb in 6er glän?enben,
sebwar^sn tafel be! Llügsl!. btit Woblgstallen betraclitete be

ibr eigene! Itilb. ^cbsr ttelena tab nicbt nur beb lslbb; in 6er
grollen pläebe spiegelte beb aueb 6s! Lüb'st; so kam s!, ball
Dslsna, obns autblieken ?u müssen, Klare btarvai!, ibrsn preunb
beobaebtsn konnte. Im billen lpraeb be ungetäbr so mit ibm -

„Klein lieber prsunb, bie glauben wobl, ieb errate niebt, wa! bis
jetzt benken, wie e! in lbnsn ambsbt. Itin ieb benn umlönb
ttelena ttsuller, bis tocbtsr meine! Vatei bsm niebt! entgsbt?
leb wsill gan2 genau, ball bis mieb lieben, sebr lieben! blatte
ieb bie brsibsit, bis Ibrem (teseblsebts ba! Leebt ^um Itsksnnt-
ni! unb ?ur brags gibt, bann batts ieb jebsnfall! sel^on gssprocben.

letzt riebtsts bs beb auf unb wanbte beb an ben brsunb:
„leb kann mir keine gröbere breubs vorbellsn, al! mit lbnen
über banb kutfebiersn ?u bürfsn. bie wib'sn gar nicbt, bab ieb
lbnen vom lebönlten msiner tleimat unb vom beben unserer
brnte geben möebte.

Klare Klarvab konnte seit einigen tagen im beblöbcbsn Itueb-
bsrg ein (Labrsebt gsnieben, al! wäre er au! bsr Vsrwanbttcbaft.
br bursts an ttslsnsn! bsits au!reitsn, er spielte mit tlsrrn tteuber
bebaeb ober ltillarb; im Oarten boten ibm pbrbebbäums unb
ltirnsnspaliers bis beben brücbts unb beim bbsn lebenkte ibm
bis junge Dame Wein sin. ^bsr wsber bpiel, noeb Wein, nocb
?arts pbrbebs vermocbten ibn to glücklicb 2u maeben, wie jene
Augenblicks, ba ttelena am blügsl sab. „Wa! toll ieb spielen,
fragte bie bcbäne jeweils „wüntebsn bis, wa! lbnen breubs bs-
reitet."

blatte be ibn jetzt gefragt, bann bätts er gan? lieber eins
Dummbsit getagt; ?um Lsilpisl: eins bonats, au! ber bie Liebe
mit tiefen ^ugsn tebaut.

^bsr ttelena fragte niebt, lonbsrn teblol! ben blügsl, nabm
ibren Vater am ^krms unb bat aueb ben breunci ?u 'titebe.

5is lallen an einem bsnbsr, bureb ba! bis ttsrbblonne all ibren
(tlan? fliellen bell. Drüben an ben bergen kämpfte bsr Dftwinb
mit bsm Isiebt babsr wsllsnben böbn; snnst ben Kämmen tcbisn
ber Llsbsl ben ^bsnb ?u erwarten, to wie ein ttser binter bsr
Deckung beb sammelt, um in bsr Dunkelbeit bervor?ubrsebsn.
b! lag über bsm tale bis tiefe btille, bis ein Lanb erfüllt, wenn
in feine weiten bebalen bsr begsn (Lotte! beb ergiellt.
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urch diefe Stille fuhr hernach das leichte Gefährt des

Y> Schloßherrn von Buchberg. Helena Heußer hatte die Zügel

^ in die Hände genommen. Sie erklärte Marc Marvais die
y Gegend und begann bei jedem neuen Ausblicke Ifets: „Ja,

als ich noch ein kleines Mädchen war oder „Als meine
Mutter noch lebte ...", oder „Mein Vater fagt immer ...". Und
wenn fie an eine Straßenbiegung kamen, rief fie dem Pferde ein
freundliches Wort zu und lenkte das Tier mit leichtem Zuge.
„Ich liebe die Pferde erklärte fie, „Bichette ilt acht Jahre alt,
ich habe auf ihr reiten gelernt; vor vier Jahren dort auf jener
Höhe, die man auf den Eggen nennt.

ach einer Stunde waren fie am Ziele. In einem [teilen
Rebberge [fand ein kleines Rebhaus. Männer und Frauen waren
fleißig am wimmen und To vertieft in ihre Arbeit, daß fie die
Ankunft des Wagens kaum achteten. Helena band das Pferd feit.
Dann (tieg fie neben Marc Marvais zu dem Häuschen hinauf und
hinter ihnen flülterten (ich die Arbeitenden zu: „Das wird wohl
eine Verlobung geben; wenn er fo reich ilt wie fie, dann kommt -

Haufe zu Haufe. Aber (tolz ilt das Fräulein nicht."
Helena war fröhlicher Laune.
„Elfen Sie, To viel Sie können, fprach fie zu Marc Marvais;

„aber Sie mülfen die Trauben fchneiden, ja nicht abreißen. Die
Stöcke find empfindlich. Wie warm und gefund die Trauben heuer
find! Ol fchauen Sie, wie die Judenkirlchen dort drüben feuerrot
leuchten! Davon nehmen wir mit nach Haufe." Jetyt fetjte fie (ich
auf ein Mäuerchen und fummte ein luitiges Lied ; derweil genoß
Marc Marvais vom Reichtum der Ernte, während er darüber
nachfann, warum gerade er in der Nähe einer fo liebenswürdigen
und aller Liebe werten Dame verweilen müffe. Dennoch mußte
er die Hoffnungslofigkeit in diefer tiefiten Zuneigung einfehen;
und dazu gefeilte fich das Geltandnis, daß das, was er Freundin
nennen durfte, ihm viel mehr geworden war. Er tat einen Blick
in die Ferne: dort hinter den Hügeln wohnte ein Mädchen, das
ihn liebte und dem er fein Wort gegeben hatte. Der Herbft-
wind Ipielte in den Judenkirfchen, die über die Felswand wucherten
und warnte: Vergiß fie nicht, die dir vertraut und auf dich wartet,
lit fie auch kein Schloßfräulein, To ilt fie doch taufendmal zu gut,
als daß fie nur um ein Quintchen Liebe zu kurz kommen dürfte."

Als Marc Marvais fatt war, faß er neben Helena Heußer unter
dem Vordache des Rebhäuschens. Ein jedes ging feinen eigenen
Gedanken nach; hätten fie davon gefprochen, dann wären fie fich,
wohl ohne großes Erftaunen, auf gemeinfamem Wege begegnet.

„In ein paar Wochen wird alles weiß fein," unterbrach Helena
das Schweigen; „und wenn in der Stadt die großen Feite find,
Konzerte und Theater, dann leben wir hier in tief verfchneiter
Einfamkeit. Schach - Damenbrett - Nüße knacken - eine Partie
Billard - ein wenig Klavierfpiel - - eine kleine Schlittenfahrt!
Sie nennen das vielleicht idyllifch, mein Freund; immer in
Idyllen leben zu mülfen macht hungrig. Sie wiffen nicht, wie ich
mich fehne nach einem Erlebnis im heißen Leben, was für mich

nur fchon eine Straße bedeutet, die voll ift des vergeudeten
Lichtes

Marc Marvais faltete die Hände und fprach : „Sie glauben
vielleicht, unfer einer genieße das, was Sie erfehnen, im Überfluffe
Die einen - ja; ich felblt gehöre zu den anderen, die fich in das
befcheidene Licht der eigenen, kleinen Lampe flüchten. Die
Winternacht gibt mich mir felblt zurück. Ich arbeite - für wen?
Ich will ehrlich fein - in erlter Linie für mich felblt. Um Mitternacht,

wenn ich müde bin, fchließe ich über der Arbeit die Augen
und meine Gedanken gehen in die Weite. Sie fuchen Menfchen,
die ich liebe; mit diefen fpreche ich leife. Manchmal ilt mir, als

(tehe irgend ein Wefen hinter mir und ich wage nicht, umzu-
fchauen. Aber ich fühle: diefes Wefen möchte Dir die Augen
küffen und fagen : Du halt genug gearbeitet, gehe jet$t zur Ruhe ;

Tchlafe gut, denn ich denke an Dich.'
Helena Heußer errötete; fie fand indeffen einen beinahe

mütterlichen Ton in der Antwort: „Sie feilten früher fchlafen
gehen. Der Tag will, daß wir frifch feien; der Tag verlangt, daß
wir für jene arbeiten, die irgend ein Anrecht auf unfer Leben
haben. Die Nacht mag in fchönen Träumen uns felblt gehören;
am Tage diene eines dem anderen in selbltlofer Liebe.

„Gut, gab Marc Marvais zurück; er fchnitt vom nächlten Wein-
Itocke eine Traube und reichte fie Helena; „ein Zeichen, daß ich
Ihnen heute gedient habe

„Sie find ein aufmerkfamer Schüler, dankte das Mädchen,
erhob fich und fprach : „Wir wollen heimkehren

' r j er Abend war gekommen. In der Herrenltube des
Schlößchens war der Tifch reich gedeckt. Die Gälte hatten fich

eingefunden; ein Duzend waren es und alle durch Freundfchaft
oder Verwandtfchaft untereinander verbunden. In fchnurgerader
Reihe brannten auf der langen Tafel zwölf hohe, fchneeweiße
Kerzen. Das Gefchirr war von koltbarer Delfterart und das Beiteck
von fchwerem Silber. Herr Heußer saß obenan und hielt zwifchen
zwei Gängen eine Rede. Er langte dabei nach dem vollen Glafe
und legte den Wahlfpruch des Bürgertums auseinander:

Ehret den Burger!
Trinket den Win!

Fein und klug fprach er ungefähr fo : „Ich lobe den gefunden,
im Flulfe der Rede befreiten Bürgerfinn. Der junge Wein, der
gerne Taufet, gleichet dem jungen frifchen Bürgerblute; den alten
Wein aber, der einen Stern trägt zum Zeichen, daß er mild und
edel fei, betrachten wir mit Ehrfurcht."

Und dann begannen fie zu fingen:
Freut Euch des Lebens,
Weil noch die Lämpchen glüh'n
Ehret den Burger!
Trinket den Win

Sie konnten die Abänderung des Liedes wohl verantworten;
war fie doch aus der Tradition herausgekommen.

Während des Gesanges war Helena Heußer in die Stube
getreten. Sie trug in einer filbernen Schale Trauben, Birnen und
Äpfel. Der Herrin folgte eine Magd und brachte in zwei großen
Krügen den erften Wein des Jahres. Unterm dunkeln Türgericht
erfchien auch Hannes Dierauer, der treue Rebmann, und (teilte
fich befcheiden an den grünen Kachelofen. Das Lied war zu Ende
und er begann :

Es geht das Jahr dem Ende zu,
die müde Erde brauchet Ruh,
tie hat gar viel getragen.
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ured diets Ztille fudr dernaed da; leicdts Detâdrì de;
Zcdlolldsrrn von kueliBsrg. Delena kleuller datte dis ^ügsl

^ in dis kländs genommen. Zis erklärte klare klarvai; dis
2 (legend und Begann Bei jedem neuen Au;BI!eke dst;: „la,

al; ied nocd ein kleine; klädedsn war oder ,WI; meine
Gutter noed lsdte ...", oder „klein Vater lagt immer ...". Dnd
wenn lis an sine ktrallsndiegung kamen, rief sie dem Pferde sin
freundlicds; Wort ?u uncl lenkte da; Vier mit Isiedtem ^ugs.
„lcd lieds clis Pferds erklärte lie, „Iliedstte ilì acdt ladre alt,
ied dads auf idr reiten gelernt; vor vier jadren dort auf jener
klöde, ciis man auf den Kggen nennt.

acti einer Ztunds waren de am Äels. In einem lìeilen ksd-
Bergs lìancl ein kleine; ksBdau;. klänner uncl krausn waren
lleillig am wimmen uncl to vertiert in ilrre ^rBsit, dall lie clis ^.n-
kunlt de; Wagen; kaum aedtetsn. klslsna Band cla; Pferd fett.
Dann lìisg lis nsBsn klare klarvai; ?u clem Däu;cden dinauf uncl
Irinter idnsn flüllertsn fielr clis ^rBeitsnden ?u: „Da; wird wodl
sine Verladung geBen; wenn sr lo reied ilì wie lie, clann kommt ^

Dauts?u Daufs. ^dsr lìol? ilì cla; Kräulsin niedt."
Delsna war irödlieder daune.
„killen Zis, fo viel Zis können, tpraed lie ?u klare klarvai;;

„adsr Zie mülfen clis WauBen fednsicisn, ja niedt adrsilìen. Die
Stöcke lincl empdndlied. Wie warm uncl gstund clis llrauden deuer
dncll Dl fedausn die, wie clis ludenkirtedsn clort clrüdsn feuerrot
Isuedtenl Davon nsdmsn wir mit naed klaute." jetzt fetzte lis lied
auf ein kläusrcden uncl lummte sin Iulìige; diecl; clsrweil genoll
klare klarvai; vom ksiedtum clsr kirnte, wädrsncl er clarüdsr
naedfann, warum gsracls er in cler kiäds einer lo lisden;würdigen
uncl aller kieds werten Dame verweilen mülls. Dennocd mullts
er clis klotfnung;loligkeîì in ciisfer tietlìen Zuneigung sintsdsn;
uncl da?u gefeilte lied cla; Delìândni;, dall da;, wa; er kreunciin
nennen clurkts, idm viel medr geworden war. kr tat einen IZIiek
in die Kerns: dort dinter den klügeln wodnts sin klädedsn, da;
idn lisdts und dem er fein Wort gsgedsn datte. Der klerBtt-
wind lpislts in den ludenkirtedsn, die üdsr die kekwand wucderten
und warnte: Vsrgill lis niedt, die dir vertraut und auf died wartet,
ilì de sued kein Hedlollträulsin, fo ilì de doed taulendmal ?u gut,
al; dall lie nur um sin (Zuintcdsn kieds ?u Kur? kommen dürfte."

/V; klare klarvai; latt war, fall er nedsn klslsna Dsullsr unter
dem Vordaede ds; keBdäu;cden;. kin jede; ging feinen eigenen
(ledanksn naed; dättsn ds davon gstproeden, dann wären ds ded,
wodl odns grolle; krlìaunen, auf gsmsinfamsm Wegs dsgegnet.

„In ein paar Wocdsn wird alle; wsill fein," untsrdraed klslsna
da; Hcdweigen; „und wenn in der Äadt die grollen Kelts dnd,
kon?erts und 'tdeater, dann Isden wir dier in tief verledneiter
kinlamkeit. ^cdaed - Damendrstt - klülle knaeken - sine Partie
klillard - ein wenig klaviertpisl - - eine kleine Zedlittsnfadrt l

Zis nennen da; viellsicdt idyllitcd, mein krsund; immer in
Idyllen leden ?u müden macdt dungrig. Zis willen niedt, wie ied
mied tsdne naeli einem krlsdni; im deillsn kedsn, wa; für mied

nur tedon eins Ztralle dedeutet, die voll ilì de; vergeudeten
kiedte; -"

klare klarvai; faltete die klände und fpraed : „5ie glaudsu viel-
Isiedt, unter einer gsniells da;, wa; 5is srlednen, im Dderflutts?
Die einen - ja; ied leldlì gedörs ?u den anderen, die ded in da;
Bstcdeidens kiedt der eigenen, kleinen Kamps flüedten. Die Win-
tsrnscdt gidt mied mir leldlì ?urück. Ied ardeite - für wen?
led will sdrlied fein - in erlter kinie für mied feldlì. Dm klitter-
nscdt, wenn ied müde din, tcdliells ied üdsr der lWBsit die Gingen
und meine (ledanksn gsden in die Weite, die tucdsn Klenfcden,
dis ied liede; mit dielen fprseds ied leite, klanedmal ilì mir, al;
lìeds irgend sin Weten dinter mir und ied wage niedt, um?u-
tcdauen. ^dsr ied füdle: diele; Weten möedts Dir die Zeugen
kültsn und tagen : Du datt genug geardsitet, gsds jetzt ?ur Puds;
tedlafs gut, denn ied denke an Died/

klelena Dsuller errötete; sie fand indetten einen deinade
müttsrliedsn lton in der Antwort: „die tollten früdsr tedlaten
gedsn. Der l'ag will, dall wir tritcd tsien; der l"ag verlangt, dall
wir für jene ardeitsn, die irgend ein ^nrscdt auf unter keden
daden. Die klaedt mag in tedönen lVâumen un; tsldtt gsdären;
am liage diene eine; dem anderen in ;eldttlotsr kieds.

„(lut, gad klare klarvai; ?urück; er lcdnitt vom nâedlìen Wein-
lìoeks eine krauds und rsicdts de Delsna; „sin ^isiedsn, dall ied
Idnen deute gedient dade

„Hie dnd ein aufmerksamer Zcdülsr, dankte da; klädedsn,
erdod ded und tpraed: „Wir wollen dsimkedren

'l) er ^cdend war gekommen. In der klerrsnttuds de;
^edlölieden; war der liited reied gedeckt. Die Dâlìs dattsn ded

eingelunden; ein Dutzend waren s; und alls dured kreundtedalì
oder Vsrwandttedatì untereinander verdundsn. In tednurgeradsr
kîsids drannten auf der langen italel ?wölf dods, lcdnsewside
ksr?sn. Da; Dstedirr war von kolìdarer Dsllìerart und da; Lelìsek
von tcdwsrem wilder. Dsrr KIsullsr ;all odsnan und dielt?witcden
?wei klängen eine lkede. kr langte dadsi used dem vollen (liste
und legte den Wadltprued ds; kürgertum; aneinander:

kdrst den Burger l

frinket den Win!

Kein und klug tpraed er ungefädr to: „led Iode den gefunden,
im klulte der kede detreiten kürgerlmn. Der junge Wein, der
gerne tautet, glsiedst dem jungen triteden kürgerdlute; den alten
Wein ader, der einen ^tern trägt ?um ^sieden, dall er mild und
edel tsi, dstraedtsn wir mit kdrfuredì."

Dnd dann Begannen ds ?u dngen:
kreut kued ds; keden;.
Weil need die kämpcdsn glülkn!
kdret den Burger!
Winket den Win!

Zis konnten die ^dänderung ds; kieds; wodl verantworten;
war de doed au; der Tradition derau;gskommsn.

Wädrsncl de; (le;sngs; war klslsna kleuder in die 5tuds gs-
treten. Hie trug in einer dldsrnsn Zcdals liraudsn, kirnen und
Vpfel. Der Dsrrin folgte sine Klagd und dracdts in ?wsi grollen
krügsn den erden Wein de; ladre;. Dntsrm dunkeln l'ürgsriedt
erleiden aued Danne; Disrausr, der treue kedmann, und délits
ded dstedeiden an den grünen kacdslofsn. Da; kisd war ?u knds
und er Begann:

k; gelrt da; ladr dein knds ?u,
die rnüde krde Braueket Buk,
lis kat gar viel getragen.
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Doch fchauet unfern Weinberg an!
Das Jahr hat Wunder aufgetan ;

wir brauchen nicht zu klagen.

Der Rebmann legt die Rechnung ab,
für alles was der Herr ihm gab,
er braucht (ich nicht zu (chämen.
Hier bring ich, was am Weinftock hing
und fuderweis zum Torkel ging.
Ihr wollt's entgegennehmen.

Auf diefe Verle antwortete der Schloßherr:
„Der erde Trunk zu Gottes Preis!
Der zweite dieTem frohen Kreis
Der dritte aber gilt fodann
Dem ehrenwerten Bauersmann!

Jet;t goffen die Mädchen den Wein ein; die Männer koltetcn
in lautlofer Stille, fie lobten den Tropfen als urteilsfichere Kenner.
Das Feft nahm feinen fröhlichen Verlauf. Die Kerzenflammen,
die vorher fo feierlich und unbeweglich geleuchtet hatten, flackerten

jet^t luftig und waren fo lebendig geworden, daß die Schatten
der vergnügten Menfchen an den Wänden zu tanzen anfingen.

Da die Gälte noch den legten Zug nach der Stadt benüt>en
mußten, brachen fie allmählich auf. Der Rebmann (teilte fich mit
einer brennenden Laterne unters Tor. Unter frohem Abfchieds-
lärm verließen fie das Haus und fliegen, dem Lichtträger folgend,
ins Tal hinunter. Helena und Marc Marvais (fanden an einem
Fenfter und Tchauten der Laterne nach.

„Das ift unfere Weinlefe, mein lieber Freund, 'begann Helena;
„fie wird jedes Jahr, auch wenn es noch fo mager wäre, zu einem
fchönen Fefte. - Schauen Sie, wie groß der Mond herauffteigt.

Hinter einem langgeftreckten Hügel hervor war der Mond
gekommen; fchon fchwebte er über dem Walde, fein Licht rann
in den zarten Nebel über dem Tale.

Marc Marvais deutete nach dem Dorfe, das am Fluffe fchlief.
„Diefes Tal möchte ich Heimat nennen, fprach er ; „die Kirche,

die Pappeln, die hohe Brücke, die Reben und Felder, das ziehende
Waffer und der ftille Weier - ich opferte die Stadt dafür.

„Sie fprechen lieb von meinem Dorfe, dankte Helena.
Herr Heußer trat in das Zimmer.
„Töchterchen! rief er voll vergnügter Laune, „die Kerzen

brennen noch. Wir wollen fie auslöfchen - mir ilt, als wären
fie traurig.

Sie gingen in den Saal und ein jedes blies vier Flämmchen aus;
hernach kehrten fie in das Mufikzimmer zurück.

„Jetjt könntet! Du mir noch ein fchönes Lied fingen, Helena,"
bat Herr Heußer. Die Tochter kannte die Wünfche des Vaters
und es bereitete ihr Freude, diefe zu erfüllen. Das Licht des
Mondes fchien auf die Taften des Flügels und auf Helenens
Hände. Helena hatte eine milde, warme Stimme und fie legte
all ihre Güte, Liebe und ihr ganzes Wefen in das Lied.

„Und meine Seele Ipannte
weit ihre Flügel aus,
flog durch die (Lilien Lande,
als flöge fie nach Haus."

Marc Marvais verfank in fich ; und wieder erwachte in ihm die
Frage : Warum habe ich Helena Heußer kennen lernen müffen? 1

Er [fand auf und bat den Schloßherrn, ihn auf das Zimmer
entlaffen zu wollen; der Tag habe ihn müde gemacht.

„Sie geben uns einen guten Rat, fprach Herr Heußer; „es ilt
beinahe Mitternacht und morgen habe ich viel zu tun.

Vor Helenens Kammer ergriff Marc des Mädchens Hände.
„Ich möchte Ihnen ein Bekenntnis ablegen," flüfterte er; „haben

Sie noch einen Augenblick Zeit?"
Helena zögerte ein wenig; dann öffnete fie die Türe. Als fie

in dem Zimmer waren, wollte Marc Marvais sprechen; aber er
brachte kein Wort heraus. Helena hatte fich auf den Rand des
Bettes gefegt.

„Soll ich Ihnen helfen und tagen, was Sie mir zu bekennen
haben," fragte fie leite.

Da fiel der Freund vor der Freundin nieder und verbarg fein
Geficht in ihrem Schoß.

„Das ilt es - ja, das wollten Sie mir tagen," trottete das

Mädchen; „Marc, ich weiß, daß Sie mich lieben."
„Und darf Dich doch nicht lieben, Helena. Ich müßte ein

gegebenes Wort brechen.
Helena Heußer zuckte zufammen; fie ließ die Arme linken und

fchaute verloren in die Nacht hinaus.
„Ein gegebenes Wort darf man nicht brechen und nicht brechen

helfen, fprach fie traurig; „ich glaube, es ift fchwer zu ertragen,
was jet^t über mich gekommen ift.

„Wir haben uns zu fpät kennen gelernt, Geliebte.'
„Oder vielleicht zu früh ich glaube, wir hätten uns nie

fehen follen."
Noch lange faßen fie eng nebeneinander und eines fuchte dem

andern über die tiefe innere Not hinweg zu helfen. Der erfte
Hahnenfchrei im Tale weckte fie aus ihrer (Tillen Stunde. Vom
Berge her rief ein Mörfer die Rebleute zur Weinlefe.

„Der Tag naht,' mahnte Helena; „er darf uns nicht über-
rafchen; jetjt willen Sie, Marc, wer im Winter um Mitternacht
bei Ihnen weilt. Die Nächte, durch die wir in Gedanken wandern,
gehören uns."

Marc Marvais nahm Helena in die Arme und fie gab dem Freunde,
der ihr doch viel mehr war, einen Kuß.

wei Jahre nach diefer Weinlefe löfte Marc
Marvais fein Verfprechen ein; bald nachher

v verheiratete fich auch Helena Heußer. Beide
hatten eingefehen, daß ihnen das Glück

nicht hätte zuteil werden können auf
der zerftörten Hoffnung eines anderen
Menfchen.

aeaocaxnoa: 30XQ

i«rjLo, «GtATiDniDie^r
iC-T, Il.:" im; ":;i.T:T i : 'yyy yy,.,, 'ityyyy IIJELIj??.«.--.ri:<c:ie:

UJHCÄ.JEÄ"
vF "CTWJ&IsJB'm

TJ&JP3E-3D®11,33JE.»

-,«e
S.1B ^

Öo20caooa>KBa=ooc*Kacec»oaoopodbcHX20ccjxa50ooo=öCcajoc»ccxec2oD

43

Oocb lcbauet untern Weinberg an!
Oa; jakr bat Wuncler aubgetan:
xvir brauchen nicbt klagen.

Os? Kebmann legt clie Kecbnnng ab,
für alle; wa; clsr blerr ibm gab,
er braucbt licb nicbt ?u lcbämen.
blier bring icb, wa; am Weinllock bing
unb tubsrwsi;?um lerkel ging.
Ibr wollt'; sntgegennebmen.

^us bisse Verse antwortete ber Heblollbsrr:
„Oer srlìe srunk ?u Ootte; brei;!
Oer Zweite bietem traben Krei; î

Oer britts aber gilt tobann
Osm ebrenwerten llaner;inann!

jetzt gössen bis bläbelien ben Wein sin; bis blännsr koltsten
in lautloser stills, lie lobten ben Dropsen al; urteil;liebere Kenner.
Os; belt nabm seinen sröbliebsn Verlaus. Oie Ker^enslammsn,
clis vorbei- so fsierlicb unb unbsweglieb gsleucbtst batten, slacker-
ten jetzt Iulìig uncl waren so lsbenbig geworben, ball clie Debatten
cler vergnügten blsnlcben an clen Wänbsn ?u tan?en anfingen.

Oa bis (tälte noeb bsn letzten ^ug nacb ber btabt benutzen
mullten, bracben sie allmäblieb aus. Oer Ksbmann stellte beb mit
einer brennenben batsrne unter; lior. blnter srobem ^bscbisb;-
lärm verlieben be ba; blau; unb biegen, bem biebtträger folgsnb,
in; bal binunter. blelena unb blare blarvai; ltanben an einem
benltsr unb scbauten ber baterns nacb.

„Oa; ist unsere Weinlese, mein lieber breunb, 'begann blelena;
„lle wirb jebe; jabr, aucb wenn e; noeli so mager wäre, ?u einem
lcbönsn bette. - bebauen bis, wie groll ber blonb beraussteigt.

blinter einem langgestreckten blügel bervor war ber blonb
gekommen; lebon scbwebte er über bem Walbs, sein bicbt rann
in ben warten blsbel über bem 'sals.

blare blarvai; beutete naeb bem Oorse, ba; am blulls seblieb
„Oiese; bal möcbte ieb bieimat nennen, spraeb er; „bis Kirebe,

bis Pappeln, bis bobs Lrüeke, bis lbeben unb belber, ba; ?isbenbs
Waller unb ber stille Wsisr - ieb opksrte bis btabt balur.

„bis spreelien lieb von meinem Oorse, bankte blelena.
blerr bleullsr trat in ba; Zimmer.
„"söcbtereben! ' rief er voll vergnügter baune, „bis Kerzen

brennen noeb. Wir wollen sie suzlölcben - mir ist, al; wären
sie traurig.

bis gingen in bsn baal unb ein jebe; blie; vier blämmcben au;;
bernaeb kebrten sie in ba; bluslkzlmmer Zurück.

„letzt könntest Ou mir nocii sin seböns; bisb singen, blelena,"
bat blerr bleullsr. Ois l'oebtsr kannte bis Wünlcbs bs; Vater;
unb e; bereitete ibr brsubs, bisse ^u erfüllen. Oa; biclit be;
bionbs; sebien aus bis lsaltsn be; blügel; unb aus blslsnsn;
blänbe. blelena batte eins milbe, warme btimme unb lie legte
all ibrs Oüts, bisbs unb ibr gan?e; Wesen in ba; bieb.

„blnb meine Lesle spannte
weit ibrs blügel au;,
tlog burcb clie ltillen bsnbe,
al; klöge lie nacb blau;.

blare blarvai; versank in sieb; unb wisber srwaebte in ibm bis
brags : Warum babe ieb blelena bleullsr kennen lernen müssen?l

br ltanb aus unb bat bsn beblollbsrrn, ibn aus ba; Zimmer
entlassen ^u wollen; ber bag babe ibn mübs gsmaebt.

„Hie geben un; einen guten Kat, spraeb blerr bleullsr; „s; ilt
bsinabs blitternsebt unb morgen babe ieb viel /u tun.

Vor blelsnen; Kammer ergrilb blare be; bläbeben; blänbe.
„leb möebte lbnsn sinLekenntni; ablegen," flüsterte er; „baben

bis noeb einen Augenblick ^eit?"
blelena Zögerte sin wenig; bann ölbnets lie bis lsüre. ^1; sie

in bem Ämmer waren, wollte blare blarvai; ;prseben; aber er
braebts kein Wort berau;. blelena batte sieb aus bsn Kanb be;
Letts; gesetzt.

>,^oll ieb lbnsn bellen unb sagen, wa; Tie mir?u bekennen
baben," fragte bs leise.

Oa tiel ber breunb vor ber breunbin niebsr unb verbarg lein
Oellcbt in ibrem Zcboll.

„Oa; ist e; - ja, ba; wollten 5is mir sagen," tröllete ba;
bläbeben; „blare, ieb weill, ball bis mieb lieben."

„blnb bars Oieb bocb niebt lieben, blelena. leb müllte ein
gegebene; Wort brecbsn.

blelena bleullsr ruckte Zusammen; sie bell bis ^rme sinken unb
lcbauts verloren in bis blacbt binau;.

„bin gegebene; Wort barlman niebt brselienunb niebt brecben
bellen, spraeb sie traurig; „ieb glaube, e; ist l'cbwer?u ertragen,
wa; jetzt über mieb gekommen ist.

„Wir baben un; ?u spät kennen gelernt, Osliebts.'
„Ober vislleiebt?u früb ieb glaube, wir bâtten un; nie

leben sollen."
bloeb lange sallen lle eng nebsneinanber unb sine; luebts bem

anbsrn über bis tiefe innere blot binweg ^u bellen. Oer erste
blabnsnlcbrei im sale weckte sie au; ibrer stillen btunbs. Vom
slsrge ber rief sin blörlsr bis Ksblsuts ?ur Weinlese.

„Oer bag nabt,' malmte blelena; „er bars un; niebt über-
ralebsn; jetzt willen bis, blare, wer im Winter um blittsrnacbt
bei lbnsn weilt. Ois bläcbts, bureb bis wir in Oebanken wanbsrn,
geboren un;."

blare blarvai; nabm blelena in bis ^.rme unb sie gab bem brsunbs.
ber ibr bocb viel msbr war, einen Kull.

wsi labre naeb bisler XVsinlese lölts blare
blarvai; sein Verspreebsn ein; balb naebber

v verbsiratete sieb aueb blelena bleuller. Leibs
batten eingeseben, ball ibnsn ba; Olück

nielit bätts ?uteil werben können auf
ber verstörten blollnung eine; anberen
blsnlcben.
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Tafel- und Kaffee-Service, Mokka-Tassen
in Porzellan und Fayence

Fein versilberte Metallwaren und Bestecke
Tafelgeräte in Messing und Nickel :: Servierbretter

Schreibtischgarnituren Elektrische Lampen
Bronze- und Marmor-Figuren

Reichhaltige Auswahl in Blumenvasen
Spezialität: Reich geschliffenes Kristall

PAUL SCHLATTER'3 SÖHNE
Gebrauchs- u. Luxusgegenstände
in Kristall, Fayence u. Porzellan

Marktgasse No, 20 ST, GALLEN Marktgasse No, 20

NEUE AUSSTELLUNGSRÄUME IN UNSERM G ESC HÄFTS H A U S E MAR KTQ A S S E 20
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	Helena im Weinberg (aus den "Seltsamen Liebesgeschichten")

